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das Eis. Diese Mutation ist reversibel, rückbildbar,
denn wenn Eis aut 0° erwärmt wird, entsteht sprung-
weise wieder Wasser".

Hierzu bemerkt der Verfasser: Auch bei

Schmetterlingen werden reversible Mutationen beob-
achtet; ich erinnere an die Umbildung- von Inbri-

cipeda in satima und die sprungweise Eückbildung
von satima in lubricipeda.

Wahrscheinlich schlagen im Lauf der Jahre alle

sprungweise entstandenen Aberrationen durch größere
oder kleinere Sprünge wieder in die Stammform zu-

rück, sie sind reversibel ; wenn sie dauernd konstant
blieben, müßten bei den variablen Arten in den
hunderten oder tausenden von Jahren ihrer Existenz
die Stammarten lange verschwunden sein.

Das regelmäßig nach den Jahreszeiten wechselnde
Auftreten von Araschnia levana und prorsa, das
wir Saison-Dimorphismus nennen, ist auch nichts

anderes als eine Mutation.
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Zu/ei neue Formen von Zygoena carniolica Scop.

v. apennina Tur.

Die apennina-R&sse der carniolica, die im Mai
und Juni in der Umgegend von Genua vorkommt,
zeigt außer den Uebergängen zu hedijsari- und bero-

/z'«e«s/s-ähnlichen Stücken noch konstante Formen,
die in Mehrzahl unter den apennina vorkommen und
darum wohl einen eigenen Unterscheidungsnamen
verdienen.

ab. genovensis ab. nov.
Die 5 Vorderflügelflecke sind ohne alle weiße

Umrandung, leuchtend karminrot, dunkler wie bei

apennina, und scheinen von einem haarfeinen dunkeln
Rande umzogen, der das Rot noch mehr hervorhebt.
Punkt 3 ist fast ganz verschwunden und Punkt 4
und 5 sind mehr abgerundet als bei apennina. Diese
Form erscheint etwas kleiner und zierlicher wie die

übrigen carniolica, die in der Umgegend von Genua
vorkommen. Die Hinterflügel zeigen ein dunkleres
Rot wie bei apennina. 2 d<? 1 $ in meiner Samm-
lung. Fundort Genua.

ab. octornata ab. nov.
Das Hauptmerkmal dieser apennina-Form ist

eine deutliche weiße Acht, deren beide Nullen rot

gefüllt sind und welche an die Stelle des Fleckes 4
tritt. Außerdem sind alle Vorderflügelflecke stark
reduziert, Fleck 3 hat die Neigung, weiß zu werden
(2 Exemplare). Bei Fleck 1, 2 und 5 ist die geringe
weiße Umrandung fast verschwunden und oft auch
verwaschen, das heißt zum Teil in die Grundfarbe
übergetreten. Die Hinterflügel zeigen sehr viel

schwarze Zeichnung. Von der Flügelwurzel gehen
schwarze Strahlenbildungen aus, hauptsächlich längs der
Ader Ca, die sich mit dem von der Mitte des Außen-
randes sich hereinziehenden schwarzen Zacken ver-

binden. Von der Flügelspitze, wo der schwarze
Saum am breitesten ist, verschmälert er sich längs
des Vorder- und Außenrandes um mehr als die Hälfte

;

auch dringt die schwarze Zeichnung von der Mitte
des Vorderrandes bis zur Mittelader M vor. Auf
der Unterseite' weisen die Hinterflügel unterhalb der
Mitte der Ader SC einen etwa 1 mm langen un-
regelmäßig breiten schwarzen Strich auf, der aber
den schwarzen Außenrand und die Flügelwurzel nicht

erreicht, nur in einem Falle ist der Strich mit dem
Vorderrandsaume verbunden. In meinem Besitz sind

3 ö*c? und 1 S, darunter 1 c? mit starker Gelb-
färbung im Rot. Fundort Genua.

Stuttgart, 8. April 1914. Hugo Beiss jr.

Zygaeno stoechadis Bkh. v. autumnalis (vor. nov.).

II. Generation.
Das Auftreten einer IL Generation bei der

Gattung Zggaena ist schon von der ßlipendalae-Form

v. ochsenheimeri Zell, bekannt, die nach Mitteilung

des Herrn Dr. Burgeff sowohl in Sizilien als auch
an der österreichischen Küste als Herbstform nach-
gewiesen ist. Herr Dr. Burgen selbst hat die IL
Generation einer aus Südfrankreich stammenden
ochsenheimeri durch Zucht festgestellt.

Die mit filipendnlae L. nahe verwandte stoechadis

Bkh., die im Mai /Juni an der italienischen Riviera

scharenweise vorkommt und dann vollständig ver-

schwindet (im August fliegen in Genua überhaupt

keine Zygaenen), erschien im September zum zweiten

Male, aber im Gegensatz zur ersten Flugperiode im
Mai und Juni in außerordentlich geringer Anzahl.

Ich erhielt im ganzen nur 10 Stücke, die nach langem
Suchen der Erfolg eines 3tägigen Sammeins waren.

Acht dieser Tiere (6 c? 2 S) waren brauchbar. Vier

von ihnen weisen genau die Merkmale der stoechadis

Bkh., drei die der ab. dubia Stgr. auf, während ein

Stück mit 6 Vorderflügelflecken besonders beachtens-

wert erscheint. Dieses letztere Tier zeigt, je nach-

dem das Licht auffällt, einen intensiven irisfarbenen

Schimmer auf den Vorderflügeln. (Die Vorderflügel

haben ähnliche Grundfarbe und Schuppenanordnung
wie bei Apalara ins lt.). Alle diese Tiere der IL
Generation, cTd* sowohl wie ??, sind in der Gesamt-
spannweite um mindestens 3 mm kleiner als die-

jenigen der I. Generation. Die IL Generation er-

hält dadurch ein zierlicheres Aussehen, da der Körper,

die Fühler usw. sich der Kleinheit der Flügel an-

passen. Diese Verkleinerung wird von den schlechten

Lebensbedingungen, welche die Raupe in den Sommer-
monaten hat, herrühren, da infolge der großen Hitze

im Rivieragebiet die Vegetation sehr leidet und
darum die Futterpflanze— Dorycnium suffruticosum—
nicht mehr so üppig gedeiht. Sämtliche Stücke sind

in der Zeit vom 1. bis 3. September 1913 in der

Umgegend von Genua gefangen worden und befinden

sich in meiner Sammlung.
Stuttgart, 29. März 1914. Hugo Beiss jr.
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